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endes) und weitere., die Ian als „rein phılosophisch" einordnen würde (zum Be1-
spie. Eınbildung Eınbildungskraft, Indexıkalıtät, Qualität, Quantität Quantifi-
zierung, Quiddıtas). Kurztitel be1 den Lex1ikonartikeln verweıisen auf das Quel-
lenverzeichnıs und das Liıteraturverzeichnis 1m nhang des Buches, 1n dem INnan
allerdings nıcht es auf Anhıebh findet (zum e1spie. beim Stichwort ‚„Entele-
chle  .. „Daecke 001 „SChIWYy, 1990°°) Das Personenverzeichnis vermerkt die
Lebensdaten der erwähnten Denker Be1l en Itıkelin den Leser gedie-
SCHNC Informatıon, die für die theologische Arbeit gul gebrauchen ist

Dem Werk ist wünschen, dass 6S eine weiıte Verbreitung iindet, und 6S ist
en evangelıschen Theologiestudierenden sehr empfehlen!

Jochen ber

Heıner Faulenbach, ernar! HSC Reformierte Bekenntnisschriften.
Band H2 5[  $ bearb VOonNn ıhaly Bucsay, Eberhard UScC. Emid1io Cam-
D1 O Neukıirchen-Vluyn: Neukirchener. 2006, N: 490 D [ 8,— Band
H$ O-T eaT VOon Judith Becker, Gerald Bray, ernar: USC A
Neukiırchen-Vluyn: Neukirchener, 2007, LB A S $ /8,—

Der Band dieser oroßen 5Sammelausgabe reformierter Bekenntnisschriften
erschıen schon im Jahr 2002 nachdem eiıne Neuedition bereits 90728 (!) Ür
den Deutschen Evangelischen Kıirchenausschuss eplant worden War Der Be-
ginn dieses großen Unternehmens hat breıte Zustimmung gefunden (vgl
JETh 18, 2004, 296—299; K . 2004, 123—-125). ug1g erschıenen die beiden
JTeılbände /2 und V3 in den ahren 2006 und 2007 WEn iHNan den Zeitraum ZWI-
schen den drei Bänden mıiıt der langen Vorbereitungsphase des rojekts VeT-
leicht Damıuıt sınd 48 Texte herausgegeben und kommentiert worden, EeIW. die
Hälfte der In Band 1/1 (8—2 geplanten Bekenntnisse. DIie HECU publfzierten Te1ul-
anı 792 und 1/3 behandeln wiederum Texte AdUusSs reformierten Territorien der
Reformationszeit DIS etwa ZUT Miıtte des Jahrhunderts S1e sınd SCHAUSO SC-diegen ediert WI1IEe 1m ersten eıiulbanı Von 2002 Der drıtte eiulban:ı nthält fünf
Register, dıie alle erschienenen an umfassen. Der Herausgeberkreis des Ge-
samtwerks wurde Matthias Freudenberg, Peter DItz und eorg Plasger e_
weıtert, während eınho TI  IC und Friedhelm üger ausgeschieden Sind.
Die Mitarbeiterzahl der Teilbände 1st über eın ursprünglıch rein deutsches e._
g1um hinausgewachsen und integriert Jetzt auch ollegen Aaus reformierten Kır-
chen der europäischen achbarländer AaUus der chwei7z (wıe ursprünglich geplantvgl E 491), den Nıederlanden, Italıen, Ungarn und den Anglıkaner Gerald

Bray Adus Cambridge England
DIie anı enthalten bedeutende Bekenntnistexte WI1IEe die WiıttenbergerKonkordie und die Varlata: er selen S1e hler aufgelıstet: Genfer Thesen
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(1535): Confess10 Helvetica Prior (1536) Wiıttenberger Konkordie (1536), Lau-
SdL11Ner Thesen (1536), Genfer Bekenntnis (  9 Confess1io Augustana
Varlata 1540/1542), Waldensisches Bekenntnis VOoNn A1x (1541) Ordonnances
ecclesiastiques enf (  9 (Gjenfer Katechismus (1542) Genfter Gottes-
dienstordnung (1542) Waldensıisches Bekenntnis VOT Sadolet (  $ Wal-
densisches Bekenntnis VOT Franz (  E Bekenntnis der Nıederländer in
ese (  9 Thesen des Pfarrkonvents in Nagyvarad heute Rumä-
MIEH): Bekenntnis der Synode (1545), Züricher Bekenntnis (1545)
Consensus JT1igurinus (1549) Book of Common Frayer wıth Catechism
1549/1662), Niederländisches Bekenntnis London (  9 Professio0 e1
catholicae Frankfurt (  9 Consensus Genevensıs (41552) orty-1wo Ar
ticles Confess10 Raetica Eken undersouckinghe
des gheloofs (  9 Kleiner er Katechismus (  9 Bekenntnis
VON Locarno (1554) Bekenntnis der englischsprachiıgen Gemeinde in enf
(4A556),; Waldensısches Bekenntnis Turın (1556) Bekenntnis der Parıser Ge-
meıinde (1557) Confession de fO1 Bresilienne(

DIie umfangreiche /Zahl abgedruckter Bekenntnistexte kann auf lutherischer
Seite NUr mit den Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kırche
(BSLK) verglichen werden, WEeNnNn INan die 26 ränkıschen Bekenntnisse der Re-
formationszeit (München hınzunımmt, und zusätzlich Kiırchenordnungen
dus der ammlung VOoNn Emil Sehling 1902{£) und ehrbücher AUus den Katechils-
mussammlungen Von Ferdinand TS (1900—1907) und Johann Miıchael Reu
(1904—-1935). Hıer ze1igt sıch dıie unterschiledliche Lehrentwicklung auft utheri1-
scher SeiIte. In der sıch eiIn klar umrissenes Orpus doectrinae (mıt oder ohne
Konkordienformel) als weltweit feststehendes Bekenntnis der lutherischen Kıra
che durchgesetzt hat Auf rteformierter Seıte g1ibt 6S eine vergleichbare Festlegung
nıcht (vgl EL 5.49531) Auswahl und möglıchst angestrebte Vollständigkeit
hängen mıiıt der Planung di1eser Ausgabe in den 1930er Jahren (vgl

L: 471) SIM größerer Breite qals Je ZUuvor“ soll reformilertes Bekennen darge-
stellt werden (Bd E 5 ] vgl 5317 wobe1Il IiNan sıch angesichts der Textfülle dar-
über wundert, dass auftf Texte verzichtet wurde, die Zu Teı1il In Vorgänger-
ammlungen veröffentlicht wurden nicht-reformierte und prıvate Be-
kenntnisse, rürstliıche Lehrdeklarationen, Synodalakten SOWIeE kırchenrechtliche
und katechetische JTexfie. die regional-zeıtlich UT begrenzt wırksam W areil Der
Abdruck der lexte 1n den Ursprachen (u Schweizerdeutsch, Lateinisch, Tan-
zösısch, Nıiederländisch) WwIrd manchem Leser Schwierigkeiten bereıiten, aber
ebenso sıcher wird nıcht jeder Leser alle dieses Texte für seine Örlentierung in
reformierter Bekenntnisgeschichte brauchen.

Die Teilbände I; und L3 enthalten auch rel Texie. dıe ‚„keinesfalls“ als [C-
formierte Bekenntnisse beansprucht werden sollen (Bd E 56) Die Marburger
Artıkel VON 1529, dıie Wiıttenberger Konkordie VOoO  — 1536 und dıie Varıata VON
1520 „‚Diese Lexte werden mit dem Argument berücksichtigt, daß 1n ihnen be-
kenntnisartig die tellun 8 der reformierten Kırchen ZUu Luthertum und anderen
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Kirchen kenntlich Ist.  et Gerade diese dre1ı sınd für die ogmatı sehr wichtig, be-
sonders in der Dıiskussion das Abendmahlsverständnıs und die in1gung, die
Martın Bucer In dieser rage 1536 mıt den Wıttenbergern erzielt hat (vgl PE
2661: 2 731 161): Be1 der Varıata werden alle Anderungen gegenüber der Inva-
riata vermerkt (Bd Ia9 144{f) Sıe auch deshalb bedeutsam, weıl dıe Re-
formierten ure Zustimmung dieser Textversion a 555 dem Schutz
des Augsburger Religionsfriedens standen (Bd Is9 49)

Die Genfter Kirchenordnung VO 1541/1561 wurde abgedruckt, weıl S1e
anderem für viele Flüchtlingsgemeinden wichtig wurde (Bd I!7 23/7-239). Der
umfangreiche Genfer Katechismus (1542) mıt seinen 373 Fragen „wurde 1mM Lauf
der eıt dann ZU geltenden Katechismus der Kırchen französıscher Spräche”
(Bd I9’ 280) Als einz1ge Gottesdienstordnung wurde Calvıns Ordnung dUus

demselben Jahr aufgenommen, die sehr schön den Zusammenhang VO  —$ re
und Gottesdienst Lllustriert, ZU e1spie mıt Schuldbekenntnis und Absolution
„Offene SC |Bd I” und der Definition der Sakramente In Aufnahme
Augustins als „sichtbares Wort“ („parolles visıbles“ Eerwähnenswert 1st
für Dogmatiker in diesem Band anderem die Schriftlehre der Confess1io
Helvetica Prior (Bd I’7 44) und dıe S5Synode VON O die den Abschnitten ih-
ICS Bekenntnisses VON FS4S jeweıls eine knappe ese voranstellt: „Baptismus,

Domuni oOllunt peccata” Von Bedeutung für die bendmahlslehre
sınd Ende des Bandes Bullingers Zürcher Bekenntnis VO Abendmahl, das
auf Luthers neuerliche Polemik ah 1543 eingeht, und Calvıns Consensus 1gur1l-
NUS, der in der Abendmahlsfrage dıie Irennung der Schwei1izer und erdeutschen
VON den Lutheranern manıftfestiert. Im drıtten eiılban sticht Calvıns Genftfer
Consensus 4552 nıcht UT urc se1ine änge, sondern HIFE seıinen alleın auf
die Prädestinationslehre konzentrierten Inhalt hervor O2 1128 „AÄUZUuSHNUS

noster‘; Schriftbelege]). Dıie Schriftlehre der Artıkel VOon
E3 2/4553 und des Kleinen er Katechismus VOI S5415 sind besonderer
Erwähnung WE  — (Z3/E3Z6UU) e1m Rätischen Bekenntnis A4aUus Graubünden und
beim Bekenntnis der Gemeıinde VON Locarno rag sıch der EeSser. ob diese schon
In iIhrer e1ıt eher unbedeutenden Dokumente eine Publıkatiıon benötigt hätten.
Doch entspricht der Abdruck dem in der Einleitung Band genannten Zie]
erstrebter Vollständigkeıt. uch den Bekenntnissen des drıtten Teilbands sınd
teils sehr appe, teıls ängere Eınleitungen vorangestellt, die besonders durch
HEUEGTE Sekundärliteratur hılfreich S1Ind. Die Eınleitungstexte VoNn Gerald Bray
wurden nıcht Aaus dem Englıschen übersetzt WeT sS1e nıcht lesen kann. wırd auch
die Bekenntnistexte In altem nglisc nıcht verstehen. Das 1m ersten Band AaNSC-
kündigte Abkürzungs- und Sıigelverzeichnıs 67/) sucht Nan vergeblich. uch

auf, dass die Kraft des Jlextkorrektors im drıtten e1ı1lban: nachgelassen hat
ein1ge Rechtschreibfehler wurden übersehen.

Die auf dre1 Teilbände angewachsene Edıiıtion der reformıerten Bekenntnisse
ırd bei ausländiıschen Theologen den erdacC erhärten, dass deutsche „grund-
lıgkeit“ auch im T: Jahrhunder: nicht ist, dıe aber em pOo
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über das Charısma „deutscher Ausführlichkeit der theologischen Wıssenschaft
zugule kommt Es ist sehr begrüßen, dass die €e1 in bısheriger Qualität
Tortgesetzt wiıird.

Jochen Eber

Siegfried /Zimmer: Schadet die Bibelwissenschaft dem AauUDen Klärung eines
onflikts, Göttingen: VE&R. 2007, K£.. 203 S 19,90

Die 1im F gestellte rage hat sowochl Erinnerungen geführte Dıskussionen
als auch meı1ne Neugıer eweckt und der Auslöser, MIr dieses Buch ZUT Re-
ZeNns10N besorgen lassen. Um 6S VOLWCS nehmen: DiIie 1mM Untertite]l VeT-

sprochene 99  ärung eines Konfliktes hat sıch beim Rezensenten nıcht einge-
tellt; stattdessen eine gEWISSE Enttäuschung, teilweıse erärgerung.

och 1UN SaCNAN1C und der e1 nach. Der Verfasser hat über die Kındertaufe
1n der Theologıe Martın Luthers promovıert und 1st se1it 1993 Professor für Van-
gelische Theologie und Religionspädagogik der Pädagogıischen Hochschule
Ludwigsburg. Er begıinnt seiıne Erörterungen mıt dem Satz „‚Durch dıie Christen-
heıt geht ein Rıss" / und wiß meı1nt damıt die paltung In die ager der eIUTr-

und Gegner der „modernen Bıbelwiıssenschaft”. Als Hıntergrund scheinen
Diskussionen und Konfrontationen urc dıe der Autor als Studierender selbst
und spater als Professor mıt den Studierenden 1mM Umfeld des württembergischen
Pietismus erfahren hat Seine eigene Posıtion bestimmt ST als Verbundenhe!: muıt
der NeCUETEN ‚Bıblıschen Theologıie” SOWIE Martın Luthers reformatorischer
Grunderkenntnis. Als prıimärer Adressatenkreis stehen ihm (Theologıe studieren-
de) Christenmenschen VOT ugen, die der uniıversıtären Bıbelexegese skeptisch
hıis ablehnend gegenüber stehen. nen möchte GE einen gangbaren Weg aufze1l-
SCH jenselts der Extreme die nlıegen kritischer Bıbelwissenschaften aufzu-
nehmen ohne 1 den persönlichen Glauben preisgeben beziehungsweise
ihm chaden nehmen mMussen.

Der Band nthält ZWeIl Hauptteile. Im ersten, umfangreicheren Teıl werden
.„„Grundsätzliche Aspekte“ rund (jott und die eroörtert Der zweıte Teu
rag den 1E „Ausgewählte Brennpunkte”, bletet das Buch 108 als Fallbeispiel
und bıographische Hınwelse Konfliktsituationen. ıne Knappe Literaturliste
beschließt den Band

/Zimmer geht 6S wenıger Details der Bibelauslegung als vielmehr e1in
ädover für das „Zzrundsätzliche Existenzrecht der Bıbelwissenschaft“ (9) Im
Kern TE sich die rage das Verhältnis zwıschen GOott und /der Bıbel”,
deren unterschiedliche Z/uordnung der TUnN! für die „Spaltung der Christenheit“
ist ährend dıie niıchtfundamentalıistische (unıversitär-bibelwissenschaftliche)
Theologıe VON einem deutliıchen Autorıtätsgefälle zwıischen (jott und der


